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^kL ZI ._ Meustag de» is My _ 1872 .
Erscheint wöchentlich dreimal : Dienstag , Donnerstag und Samstag . jSezugSprri « in der Stadt vierteljährlich W kr . , halbjährlich 1 tl . 12 krmit Trägerlohn , im Postbotenbezirk vierteljährlich 48 kr„ im übrigen Paden SL kr. Neu « Sbbottnentm können jederzeit cintketen . EinrückmigS -

gebühr per gewöhnliche gespaltene Zeile oder deren Raum 2 kr. ,Inserate texbittet man TagS zuvor ikS spätestens 9 Uhr Vormittags .

Badischer Landtag .
j -j - Karlsruhe , 19 . Febr . Wir setzen den Bericht über die

SamStagsitzung sort . Der Abg . Eller spricht von national - liberaler
Ketzerriecherei , die Frage der Militärdienstzcit sei keine Partcisrage , Sach¬kenner hatten erklärt , daß die Abkürzung eine Erhöhung der Wehrkraftbedeute ; daß auch junge Soldaten Großes leisten können , habe das Jahr1813 gezeigt . — Der Abg . Müller v . Pforzheim tritt der Ansicht des
Abg . Fischer bei , wonach durch bessere Schulbildung am ersten die Ab¬
kürzung der Militärdienstzeit herheigeführt werden könne . — Die Dis¬
kussion wird hieraus geschlossen , zü einer persönlichen Bemerkung erhältzunächst noch das Wort der Abg . Schulz : Allgemein habe man vonder geringen Rentabilität der Pferdezucht in unser »! Lande gesprochenund damit die Aufhebung des Landcsgestüts molivirt . Er habe mir her -
vorgchoben , daß wir 14,000 Mann bereit zu halten hätten und das
halte er für ein großes Unglück . — Der Abg . Kiefer : Gegen Lender
sei zu bemerken , der Betonung der friedlichen Tendenz des Reiches unddes Prinzips der Nichtintervention in der kaiserlichen Thronrede habe die
Majorität des Reichstages unbedingt zugestimmt , gerade wegen diesesPassus aber habe die Zentrninspgrtei dies nicht aethan , aus

"
bekanntenGründen wollte man dort nicht für das Prinzip der Nichtintrrventionsich erklären ; wenn de : Abg. Lender damals noch auf seiner Pfarrei ge¬wesen fei , Halle er sich wenigstens durch die Zeitungen genau unterrichtensollen . Ter Abg . Schulz habe von einer Politik der Plandlungen ausSeiten der national - liberalen Partei gesprochen, und dies damit motivirt ,daß die preußische Fortschrittspartei die Militärreorganisation in der

Konstiktezeit bekämpft habe , Redner sei wci, errtfernt , daraus jener Partei«inen Borwurf zu machen ; wenn aber der Abg . Schulz auch nur einiger¬maßen mit der Geschichte der Parteien Bekanntschaft habe , müsse erwisse» , daß die uatioual - liberale Partei 1866 erst entstanden sc! , siestimmte damals für Indemnität und die Bundesverfassung und damitfür die Wüitärrevrganisativn ; übrigens sei cs weiter unrichtig , daß vonBerlin ans von Seiten der national - liberalen Partei irgend welcher Ein¬
fluß ans den badische» Theil derselben ansgcübt weiße ; eine Politik der
Wäudiungen haben vielmehr der Abg . Schulz und seine Freunde durch -
gcmacht , sie haben so lange gegen das Reich und die KriegSverfassunggekämpft , bis ihnen das Bolk selbst den Mund gestopft habe . — Als
persönliche Bemerkung sührr noch der Abg . Lender an , daß der Adrcß -
«ntwurf der Zciitruinsflaktiou keineswegs die Intervention in Italienverlangt habe , worauf der Abg . Kiefer sich dagegen verwahrt , dies ge¬sagt zu haben , er habe überhaupt »ur vom Entwurf der Majorität ge¬sprochen , welchem sich die Zeiilruinösraktion aus obigem Grunde nicht
angeschlösje » habe . — Es folgt nun die Berathung des Budgets der
Domänenverwaltung , der Bericht , >hj; rübkr ist vom Abg . Fischer er¬
stattet ; ein Antrag desselben , dw KastiNier möge Pen Wunsch zn Pro¬tokoll erklären , die Regierung möge die Vereinigung der Steuerdircklionmit der Zollbirektion mit allem Ernste in der Weise erstreben , daß die¬
selbe bis zum Beginn kommender Budgetperiode vollzogen ist, fand ohneDebatte Annahme . Zur Position der Einnahme äüS landwirthschaftlichc »
Grundstücken spricht sich der Abg . Hansjakob dahin aus , daß der
Staat seine Wiese » - uiw Merparcellcn veräußern , um das wirlhschast -
liche Fortkommen der Genwinden zu erleichtern , jetzt würde « die Aeckcr
und Wiesen durch Pächter nur ausgeschuuden . Eine in jüngster Zeit
wegen Ankaufs ärarischcr Grundstücke an die Regierung gerichtete Ein¬
gabe seitens der Gemeinde Hagenau möge Berücksichtigung finden . —
Der Regierungscommissär Kilian erwicdcrt , daß die Regierung den
Grundsatz befolge , sich der kleine» Pa reellen zu e,» äußern ;, doch geschehedies »nr allmäiig , von Hagenau sei bei dem Ministerium noch nühiö
eingegangeii , wozu Hansjakob bemerkt , daß die Eingabe vor 8 — 10
Tagen bei der Domäiieiidireflion geschehen sei . — Der Abg . Schulz
wünscht eine Ansei,landerjctznng zwischen dem Land und dem großherzog -
lichcn Haute wegen des Dotuälteneigeirthuuis anzuregcn , woraus der
Finanzmiiiister erwiedcrl , daß die Legierung wie mit einer Dcrfas -
inngSrcristo » , jo auch mit dieser Frage sich beschäftige . — Ter Abg .
Gerwig macht darauf aufmerksam , daß in Gurtweil jund Ofterdingeneine gefährliche Ausammlnng von Güter » in todter Hand sich , zu voll¬
ziehe» drohe , die Kirche komme hier hauptsächlich in Betracht , fügt der
Abg . Schoch hinzu ; ebenso spricht der Abg . JunghannS sich dagegenaus , daß klösterliche Institute zu viel Grnndbesttz haben . — Gegen Ger¬
wig bemerkt der Abg . Marbe , an de » genannten Orten handle cS sichum keine Grundbesitze von gioßer Bedeutung , es seien dort ganz harm¬lose Anstalten ( große Heiterkeit ) wenige Aecker seien Privaleigenlhunivon Personen , die daraus ihre Lebensbedürfnisse schöpften . — Ter Abg .Roder : er habe mik Vergnügen gehört , daß sein Nachbar zur Linken
bäuiighamis ) sich gegen den bedenkenden Grundbesitz der Klöster geäußerkhabe ; jene Anstalten seien nicht so harmlos , daS Volk habe andere An -

I sichten als der Vorredner ; daß von dort aus jährlich Transporte von
Mädchen nach Amerika geschehen , sei keine Harmlosigkeit . — Nachdemder Abg . Jnklekofer verschiedene Einzelheiten über das Entstehen der
erwähnten Anstalten gegeben hat , wird aus Antrag des Abg . Eckhard

, die Debatte über bissen Gegenstand geschlossen, um ihm eventuell spätereine besondere Erörterung z» widmen . — Bei der Einnahme aus kiegen -. schäften mit besonderer Gcwcrbseiinichtuiig hat die Commission sich mit
, der Verpachtung der Bierbrauerei Rothhaus einverstanden erklärt . Der

Abg . Schmid von Tiefenstein bemerkt hierzu , daß in der betreffendenGegend eine große Aufregung darüber herrsche , daß dieser Verpachtungkeine .öffentliche Ausbietung vorausgegangen sei , wohl sei in früheren. Zeiten kein günstiges Resultat mit derartigem Vorgehen erzielt worden ,bei de» jetzigen günstigen Verhältnissen hätte man jedoch ein besseres er¬warten können ; Redner richtet eine Anfrage au die Regierung über dieMotive , welche sie zu dem Verlassen des regelmäßigen Weges veranlaßthätten . — Hieraus erwicdert der Finanzministcr man habe sich nichtzwischen zwei Stühle setzen wollen ; man hätte gefürchtet , daß bei einem
Lffeittlicheii AuSschrciben die- jetzigen Pächter -sich mit ihrem sehr günstigenAngebot wieder zurückziehen würden ; es durfte die Gelegenheit , RothhauSendlich günstig loszuwcrden , nicht vorüber gelassen werden . — Der Abg .Fischer erklärt sich für das Verfahren der Regierung , weil es zu einem
günstigen Resultat geführt habe , während v . Fedcr der Ansicht ist, daßman die Form der. öffentlichen Ausschreibung -hätte wahren sollen ; die
Regierung habe sich von den Offerenten ba»ge machen lassen . — Der- Abg . Marke fragt an , ob das Gerücht aus Wahrheit beruhe , daß ein
Mitglied oicses Hauses und der frühere Tomäncnverwalter jn BenndorfPächter seien, ferner welche Stellung der Letztere jetzt einnehme . — Mi -» ifterialptäsidertt EUstätter : die Personen der Pächter seien für die
Prüfung des Vertrags .gleichgültig, . ,übrigens könne er die Anfrage deSVorredners bejahe », der betreffende TmnLnciiverwalter sei aus eine Reihevon Jahren beurlaubt . Bessere Bedingungen , als die von den jetzigenPächtern gebotenen , habe - -man nie erwarten können ; gerade zu günstigfür sich hätten die Uutrrnehnicr das Geschäft nicht abgeschlossen , wennmau auch hoffen könne , daß sic ein recht lohnendes Resultat erzielen ,- wozu für sie viel mehr

'
die Möglichkeit gegeben ist, als dies beim StaalS -belrieo der Fall war . Wenn man die skühern Verhandlungen in diesemHause über RvchhauS i» Betracht ziehe , so hätte man erwarten sollen ,. daß die von der Regierung oougenommene Maßregel allseitig gute Auf¬nahme hätte finden müssen . Daß gewisse Interessenten nicht zufriedenseien , jci begreiflich, , jedoch zu bezweifeln , ob auch » ur Einer davon- auch nur annähernd so günstige Bedingungen angcboken hätte . Dem

bisherige » Leiter dcr Bierbrauerei seien die günstigeren Resultate der
letzten Jahre vorzugsioeise zuzuschreibcn , cS sei aber ungewiß gewesen,. diesen Man » noch lange an dieser Stelle zu erhalten . Jetzt sei es mög¬lich, die Domäncuverwaltung Bonirdorf auszulieben , wodurch bann schließ¬lich auch in der Ddmämndirekrion eine Vereinfachung und Erspäinißherbeizufiihren sei . - --- Der Abg . Hussschmid will die Nothwendigkeitder öffentlichen Versteigerung nicht so sehr betont wissen , dieselbe sei oftmehr eine »Calamilär als eine Wohlthat ; die Unzufriedenheit gewisserInteressenten habe wahrscheinlich darin seinen Grund , daß sie selbst dieSache hätten billiger haben wollen . — Der Abg . Trilscheller willnun das materiell « Resultat in Betreff RvthhanS ' in 's Auge fassen unddies ergebe sich als ein für den Staat sehr günstiges ; wogegen Siiglerden Foinienfchler des Mangels eines Lffemlichen AuSgcbols rügt , beijeder Kleinigkeit . sonst sind - ein solches statt . Weil die UnternehmerjcdcnsallS ein giltes Geschäft machen irolllcn , würden sie bei einer öftent -
lichen Konkurrenz Nicht nirückgrtrelen sein ; znm Schluß tritt Rednernoch der Ansicht , Huffschmid 's in Betreff der öffentlichen Versteigerungenenigrgcn ; da« Gleiche ihnt v . Feder , Hussschmid kenne wahrscheinlichdas praktische Leben nicht , worauf der Abg . Hussschmid seine Ansichtennochmals bcrthcidigl , sich aus seine langjährigen praktischen Ersadrungenals Unterrichter und auf die Autoriläl ThibaulS beruft . — Dcr Abg .Sachö : er -wisse nichts von Aufregung im Bezirke St . Blasien , mansei vielmehr über die endliche Ordnung befriedigt . — Der Abg . Regier ;lehr leicht hätte ei » niedriges Angebot bei einer össenllichrn Versteigerungdrückend auf den Werth unken können . — Ter Abg . Eichelsdörferhebt als nachtherlig für den Staat den Punkt deS Vertrags hervor ,wonach der eine Pachter jui Falle deS Todes des andcm zurückzutrctcnberechtigt sei , woraus Regie,ungocomniissär Kilian erwicdert , daß dieseBestimmung allerdings auch der Regierung nicht angenehm sei , sie seieine Konccssion , die nicht zu vermeiden war ; im Uebrigr » rechlsenigrRedner nochmals die Regierung wegen ihres . Vorgehens . Nachdem derAbg . Schmid von Tiescuslein seine formellen Bedenken nochmals wieder¬holt , wird dir Commissioiisansjaffuiig durch das Hans beigetreteu . —Den Schluß dieses Berichtes bringen wir im nächsten Blatte .
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Tsgesncuigkkitrn . !
Bade «.

^ Durlach , 11 . März . Die Arbeitervcrsammlung , welche
gestern in der „ Kanne " dahier abgehalten wurde , war von hie¬
sig« » und auswärtigen Arbeitern auS allen Schichten der Ge -
schlschasl sehr zahlreich besucht. Bald nach Eröffnung der Äkr - ,
Handlungen , in denen die englischen und französischen Arbeiter »
Verhältnisse, das Maschinenwesen , der Dampf , die Salzsteurr rc.
in einer höchst gereizten Weise berührt aber nicht eingehend er¬
örtert wurden , entstand Widerspruch , weil der Vortragende sich
nicht nur Ausschreitungen gegen die bestehende Ordnung , son¬
dern auch in seinen Ausführungen förmliche Unrichtigkeiten zu
Schulden kommen ließ. Auf diese unerwartete Behandlung waren
die von Karlsruhe gekommenen Agitatoren sammt ihren Ge¬
nossen nicht vorbereitet , es wurde hin - und hergestritten ; in die¬
sem Augenblick erschien der Wirth , wahrscheinlich Böse « ahnend ,
und erklärte , daß bei Einholung der Erlaubniß zur Benützung
seines Lokals von Seiten der Arbeiter ganz andere Zwecke an¬
gegeben wurden , als die seien , welche eben zur Sprache ge¬
kommen, er sei deßhalb genölhigt , zu bitten , sein HauS zu ver¬
lassen ; unter Schimpfen verließen nun mit einer Anzahl meist
auswärtiger Arbeiter die zugereisten Agitatoren daS Lokal , wäh¬
rend der größte Theil der hiesigen Arbeiter gemüthlich bei einem
Glase Bier in dem Lokal beisammenblicb und sich über die ihren
Bcrussgenossen bereitete Niederlage lustig machten .

Deutsches Reich.
— Der Reichstag wird wahrscheinlich am 8 . April

zusammcntreten . Die Sitzung soll aber nur etwa 3 Wochen
dauern , damit dann gleich der preußische Landtag seine Arbeiten
wieder aufnehmen kann . Derselbe wird deshalb gar nicht erst
vertagt und die Abg . beziehen ihre Diäten während des Reichs¬
tags weiter . Freilich werden nun die nichtpreußischcn ReichS-
dcputirten , die, obwohl sie auS weiter Ferne kommen , doch keine
Diäten erhalten , ihre Kollegen , die aus dem preußischen Land¬
tag kommen , zu beneiden alle Ursache haben . — Die Haupt¬
vorlagen für die Frühjahrssession dcS Reichstags werden nach
der Erklärung Delbrücks im Bundesralh u . A. sein : eine Brau¬
steuer, ein Reichsbcamten - und ein Preßgesetz . — Die Kosten
des Reichs für die Wiener Weltausstellung im nächsten
Jahr belaufen sich auf 500,000 Thaler .

— Die Frauen u . Jungfrauen Lübecks haben dem Osfizier -
korps des dortigen Bataillons eine prachtvoll ausgestattete
Chronik der KriegSthaten desselben zum Geschenk gemacht.
Der Kaiser und die königliche» Prinzen schrieben sich Alle per¬
sönlich ein ; ebenso Moltke , Roon und Bismarck . Dieser schrieb :
„ So lange die Frauen den Krieger ehren , wird dem Vatcrlande
die Wehr nicht fehlen . " Gewiß ein schöner Spruch : sinnig und
wahr , und den Nagel aus den Kopf getroffen .

— Am 29 . Februar war es 4 Jahre , daß der alte König
Ludwig von Bayern in Nizza verschied. Seine Landeskinder können ,
da er an einem Schalttage starb , den Todestag nur alle 4 Jahre
feiern . Dieses Jahr geschah cs zum ersten Mal .

— Der 2 . März , als Jahrestag der Unterzeichnung deS
Friedens init Frankreich hat Manchem die Sehnsucht gestillt .
Der Kaiser hat diesen Tag dazu benützt, das letzte Wort in der
Dotationsfrage zu sprechen , indem er die zu Beglückenden
davon in Kenntniß gesetzt hat . Wie man hört , soll die Vcr -
theilung ganz nach den Grundsätzen geschehen sein , wie sie s. Z .
der Kommission des Reichstags vertraulich mitgelheilt worden
sind. Damit ist freilich unsere Neugierde nur schlecht befriedigt .

— Z » den Dotationen an die Generale erzählen die
Zeitungen , dieselben ze >fielen in 4 Abtheilungcn : zu 300,000
Thalcrn ( Roon , Moltke , Mantcuffcl ) ; 200,000 Thalcrn ( Del¬
brück , Werder rc .) ; 150,000 Thlr . ( bayrische Heerführer ) und
100,090 Thlr . ( Stosch , Franlecki , Kirchbach rc.) Ueberhaupt
sollen 22 Personen Dotationen erhalten .

Frankreich.
— Thiers hat seine liebe Noth mit seinen Ministern .

Sic wollen sich nie ordentlich vertragen . Justiz und Finanzen
leben in offener Fehde . Eö ist allerdings bedenklich, daß

l: . -
' Vsuycr - Quertier aw Entlastungszeuge m .dem unsauberen

Prozesse des moixrnen VerreS oder Schwindelpräi
'ekten Janvicr

ausgetreten ist und das finanzielle Gebühren desselben mit Ent¬
schiedenheit gebilligt Und in Schutz genommen hat . Nach solchen
Aeußerungen würde freilich dieser Finanzminister weit besser für
MS Kaiserreich passen.

"
Sein

"
Kollege von der Justiz will des¬

halb -
'
auch tiichtS mehr von ihm wissen , und cs wird ' Herrrf

Thiers nichts übrig
"bleiben , als seinen Finanzministcr übe^

Bord zu werfen . Bis jetzt ist er jedoch nicht entlassen . Janvicr
ist übrigens freigesprochen worden , und diese Freisprechung ist
ein großer Triumph für den Mann in Chiselhurst .

— ES muß tw Frankreich immer noch
'Leute gellen, weiche

glauben , der Franzose werde als Gelehrter geboren . Auch in
dem neuen UnterrichtSgesetz ist der Schulzwang nicht einge-
führt . Eltern heißt eS, haben nur die moralische Verpflichtung ,

- ihre Kinder in die Schule zu schicken. Außerdem kann jede
Person „ auS Barmherzigkeit " eine Elementarschule gründen .
Die gegenwärtige Schulbildung unter dem niederen Volke Frank¬
reichs ist allerdings erbarmungswürdig .

England .
— Die Londoner Stadtvätcr müssen doch auf ihren mit

Leitern bestiegenen Nossen den Beifall der Königin gesunden
haben , denn sie hat beschlossen , dieselben in den Ritt er stand
zu erheben. Es gibt freilich auch Ritter — von der trauri¬
gen Gestalt .

— Die Exkaiserin Eugen ie macht alles zu Geld , was
nicht niet - und nagelfest ist. Erst hat sie ihre Juwelen , dann
ihre historischen Fächer verkauft , nun kommen die vielen Brillani -
dosen daran , die sie aus verschiedenen Zeiten angesammelt hat .

Italien .
— PiuS IX - erhält zwar viel Fremdenbesuch , aber cS sind

meist nur stumme Bewunderer und Neugierige , die seinen Pan¬
toffel zu küssen kommen . Um so mehr wurde der alte Herr
durch den kürzlich« : Besuch deS Prinzen Friedrich Carl von
Preußen inlcrcssirt . Der Papste stimmte auch ihm gegenüber
zuerst seine alten Klagen von der Verderbtheit der Welt und
der Schlechtigkeit der Menschen an , fand aber bei dem Prinzen
dafür kein Gkhör , der vielmehr bemerkte , der Papst möge sich
wohl täuschen , da er ja den Vatikan nie verlasse und wenig
von der Welt sehe ; Berichterstatter aber wollte der Prinz nicht
gelten lassen, cS sei immer am besten mit cigsncn Augen sehen.
Der Papst war durch die offene und natürliche Unterhaltungs¬
art des Prinzen sehr angenehm berührt . Die Audienz dauerte
weit länger , als dies sonst Stil ist. Die Jesuiten , die gewiß
an bei » Thürcn gelauscht , werden unterdessen nicht übel geflucht
habe» .

Niederlande .
— Darüber ist daS Volk in Belgien u . Holland mit uns

einig , daß das Auftreten deS Grafen Chambord als Komödie
betrachtet werden muß . Deshalb haben ihn die Antwerpener
zur Stadt hinausgcpsifjen , und die Dortrechter empfingen ihn
mit der gleichen Huldigung . Heinrich V . wird es deshalb hier
gar nicht wieder zu derartigen Gastspielen kommen lassen dürfen ,
wie er sie in Antwerpen in Scene gesetzt hat . Die zahlreiche
Deputation aus Lille , welche er dort empfing , überreichte ihm
eine weiße Fahne mit Ornamenten in Golbschmiedearbeit , die
einen Werth von 100,000 Franken haben sollen . Auch eine
Deputation auS Metz hat sich sehen lassen. Frankreich kann
unmöglich für diese » moralisch hinauSgeworfenen „ Sohn des heiligen
Ludwig " sich begeistern , die Dame Republik wird vielmehr mit
Gretchen sprechen : Heinrich , mir graut vor Dir !

Rußland .
— Der deutsche Botschafter in Petersburg hat neulich einen

Ball gegeben, bei welchem der Kaiser von Rußland u . sämmt -
liche Prinzen — alle in deutscher Uniform erschienen. Selbst
dem Thronfolger soll man nichts angcinerkt haben , daß ihm
der deutsche Rock Brustbeklemmungen verursacht hätte . Viel¬
leicht hat er seiner Gemahlin zu liebe sich nichts merken lassen ;
diese amüsirte sich so gut , daß sie bis „ zum Letzten" blieb . Ob
die Herren Russen bei dieser Gelegenheit auch nach deutscher
Musik getanzt haben , steht nicht dabei .
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. Vi ! Di « MühjahÄKKontrolversammlrnrgbetvefievd. i
Nr . 1627 . Die FrühjahrSkontrolrersawzmlungen der Mannschsfrsn des beurlaubten

Standes , ausschließlich Wehrmänner, findm »ach Mitzhxjiung des Köistgl . Kommando 'S
de« ^Mdloehabaktckillsns-Wezirks Karlsruhe , nur diesseitigen Amtsbezirk wie folgt statt :
11 Zu Dnrkach im Kascrnenhos : am Spmstäg de« 16 . Mürz 1872 , Vor

mittags halb 9 llhr , für die Stadt Durlach und die Orte : Aue , Wolfartsweier,
GrünweUeröbach, Hohenwettersbach, Palmbach und Grötzingen.

2) Zu Merg - anse « im Nathhaus : am Samstag de « 16 . März 1872 »
Nachm , halb 3 Uhr, für die Orte Weingarten , Jöhlingen , .Ber- Hause» m Wöschbach.

3) Zu Wilferdingen im RathhauS : am Montag den 18 . März 1872 ,
Vormittags halb 9 Uhr , für ^ i« Orte Wilferdingen, JönigSbach , Söflingen ,
Kleinsteinbach , Singen , Stupferich, U^termuthche^ lW ^Ravgeüstembach , Auerbach
und Spielberg . '

Die Bürgermeisterämter dcS Amtsbezirks Haben, hieö sofort i» ihren Gemeinden
bekckitift machenzü lasten .

' " Duridch 'den 2 . März 1872 ^ '

NeziÄs -Amt:
Jägers chmid .

Bürgerliche Rechtspflege . > ^
Nr . 2190 . Zum Gesellschaftsregister ,

Ordi », -Zsh1 18 wurde unter Einem die
offene Handelsgesellschaft „Gebrüder Mater
in Königs.bäch singestagen . Dieselbe besteht
auS den Heide » Gesellschaftern Abraham
Maier unh , .Samuel , Mhaisr , Handelsleute
in Königsikach . Beide Gesellschafter sind
verheirathet; Ahraham Maier mit Jeanette
Strauß von Heinsheim. Nach dem Ehe
vertrage, Durlach den , 1H. Mai 1808
bringt jeder Theil 10Ö st. in die Güter
gemeinschaft ein , wogegen alle übrige gegen
wärtige

' und künsiige Fahrniß davon aus
geschlossen ist . Samyet Maier ist verhei
rathet mit Klara Lev ! voii Eschelbach. Nach
dem Ehererirag , Sinsheim den 2 . No
vcinber 1871 bringt jeder Theil 50 st
in die Gütergemeinschaft ein , wogegen alle
übrig», : gegenwärtige und künftige Fahrniß
davon, gusgeschlosse» ist.

lDi ^ isch- den 20 . Februar 1872 .
Großh . Amtsgericht.

- : Goldschmidt .

Wcrghanse « .

HoLz-' Bersteigerung .
Nr . 198 . In dem

Domäueizwald Rittnert ,
pAbkh. 6,' 7, 8 Und 20 ,
) Brunnenhau , Erlentcich ,

Kühbusch nnd Dachsbau,
d-werdcn mit Vorgfrist

November d. I . die nachbenannten
verfteigeit:
Mittwoch den 13 . d. M .»

früh 9 Uhr :
18 Holländer u . Nutzholzeichen, 40 Roth-

buchen, 27 Hainbuchen , 5 Elzbecr
schwach , 5 Birken und 1 Kirschen
Istrtzholzstamm , 114 tanNene Bau -
stämnie » . Ol) buchene Wagnerstaugen,

. is Donnerstag und Freitag de«
14 . und 15 . d . M .»

früh 10 Uhr :
4schühiges Nutzholz : 31 Ster buche »

und 10 Ster eichen ; Scheiterholz :
700 Ster buchen , 38 Ster eichen ,
3 Ster tarnten u. 12 Ster gemischtes ;
Prügelholz : 301 Sicr buchen , 39 Ster
eichen , 22 Ster nadel und 48 Ster
gemischtes ; Stockholz : 112Ster buchen

und eichen ; Wellen : 6870 buchen u.
3334 . .Stück gemischt und Z LooS

-
: e Schkagraüm. '
'Man versammelt sich jeden Tag bei der

Hütte im Rittnertwald , wo alles Brenn¬
holz verkauft wird , wrßhalb die Liebhaber
solches voiher cinsehen mögen .
^ Berghausen den 2 . März 1872 .

Großh . Bezirksforstei .
- Gamer .

Aus dem Stadtalmosen - und
Spitalsond sind sofort

2000 Gulden
sgegen vorschriftsmäßige Pfand¬
verschreibungen auSzuleihen .

Durlach , 1. März 1872 .
Der Gemeinderath.

Bleidorn .
S i e g r i st .

Die Gemeind^ HwhenwcllcrSbach hat aus
18 . Mär , d . I .

2500 Gulden
guSzuIeihen . Nähere-"Auskunft ertheilt

Bürgermeister Lust .
Frucht « Markt .

In Gemäßheit des 8 . 8 der Verordnung
großh. Handels - Äinisteriums vom 25 . MLrz ! 86t
jRegiernngS -Blstt 'Kr. lv ) werden die Er gebucht-
des heutigen Dkarkt -Verkehrs an Getreide und
Hülsen-Früchten jn Folgctidem bekannt gegeben .

KrÜchte -Battuig . Liafuhr. Verlaus .
Mittelpei»

Pr» SV
Kilogramm .

Weizen .
Kernen , alter . .

dto. neuer . .
Korn .

«»»ge ,

80,050

Kilvgr .

50,050

fi.

7

kr

55

Haber , neuer . . .
„ alter . . . .

E « sen A Kilogr .
rinseil „ .
Bohnen , .
Wicken .

8,050 8,050 4 ii

6
8
6

Einfuhr .
Ausgestellt waren

88,1 >> - 88,100

Borrarh .
Verkauft wurden

88,U >0
88 . 100

Ausgestelltblieben —
Sonstige Preise : /

's Kilogramm Schweine¬
lchmalz litt Ir ., Nlndschmalz 84 ! r ., Buttcr
82 kr. , It> Stück Eier 18 ir . , 10 ßuer
Kartoffeln 20 kr . , Heu pro 50 Kilogramm2 fl . — kr., Stroh pro 50 Kllögr . 1 fl . 21 kr .
1 Ster Buchenholz 8 fl.

Durlacb . 0 . März 1872 Mrgermeiüeramt.

Kuh -Versteigerung .
^Langensteinbach .^ Jn Folge richterlicher

Verfügung werden aus dem Rathhause zu
Langensteinbach am . .

Dienstag de« 12 . März ,
Nachmittags 1 Uhr :

1 rolhblässige tiächtige Kuh
gegen Baarzahlung öffentlich versteigeN,
Wozu etwaige Liebhaber einladet - -

Durfach den 23 . Februar 1872 .
Maus , Ge , ichisvkllzichcr .

Einladung .
Zu der am Donnerstag , 14 . d. Ml

stattsindendeu öffentlichen Prüfung der höher«
Töchterschule hier werden die Ellern der
Schulet innen sowie die sonstigen Freunds
der Anstatt Hiemil höflichst eingeladen . '

Der frühzeitigen Abhaltung der Prüfung
wegen wird die ' eS Jahr kein Piogrami «
ausgegcbeu .

Durlach den 11 . MLiz 1872 .
Evangel. Orlsichulraih . ö

Specht.
Karlsruhe .

Schneider ,
von Militärbekleidung, als : Waffentätke ,
Mantel , Drillichjacken rc. Gewandtheit
haben , finde » unter Zusicherung guter Be¬
zahlung stets Arbeit Spitalstraße 25
parterre rechts .
U .L , Da die zur Arbcilssertigung nöthigen
Stoffe — ziigeschnittcii gefaßt werden ,
ist eiu Leumnndszeugniß beizubringen .

500 — 600 fl.
Pfiegscha ' tSgelder sind gegen vor -

loooo^ schriftsmäßige Psandvcrträgc
auSzuleihen bei

Müller Langendörfer
in Weingarten.

145 Gulden
faus dem Heiligensond zu
iP -öichbach sind gegen doppelte
.Veistäerung ausrulcihen.

Näheies , bei Rechner Fuchs .

Lehrlings -Gesuch .
Ei » junger Burlche , welcher Lust hat

das Schneider -Handwerk zu erlernen
kann sogleich in die Lehre trete» bei

Lchneidernistr. Nothweiler
III Berghausen .

Anerkennung .
Von der engl . Lebensversiche¬

rungs - Gesellschaft Ube
in London wurde mir heute

das Versicherungs - Kapital von
3500 Franken , wofür sich mein
verstorb . Ehemann . Revisor Ludwig
Gnth dahier , bei obiger Gesellschaft
zn meinen Gunsten versichert hatte ,
prompt und coulant ausbezahlt ,
weiches hiermit unter Empfehlung
dieser Gesellschaft dankend aner¬
kennt .

Bühl den 17 . Jan . 1872 .
Frau Revisor Guth Wtb .
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Anzeige tz EmOhlM. ,r . i

fDurlach .Z Hiermit die Anzeige , daß mein Schuh - und
Stiefel -Lager aufs reichlichste , in allen Sorten antzefüllt^ist̂und dringe dasselbe in empfehlende Erinnerung .

Trotz dem hohen Lederpreis , sowie Arbeitslohn , habe ich nureinen geringen Aufschlag angenotnmen , Hagege « die Einrichtung
getroffen , daß ich nur gegen Barzahlung verkaufe .Um ferneres Wohlwollen bittet ' ' -

Ls .
Hauptstraße , neben der,,Schwan ".

Vorzügliche Choeolabe
aus der Fabrik von Hevrüder Watdöaur ,Königs . wnrltembei gische Hoflieterauten i » Siurigart ,empfiehlt von 32 kr . an das Pfund jn stets siischester '->̂ aare

Ludwig Reißuer ,
NaLiolpei

von I . H . Wkiederhänser .

«, - . -HülzDürßeigerung.
Aus grrßh. a.-ardiniald, Ablhi . Neuacke

« erden ^ steigen :
^ Tonnerstag de» 14. d. M. :O 30Ö alte gone » , Nutzyvlzftämme I .,II . und HI . Klasse

10 tanneu Banholzstämm «,3vt > Llcr sollen PkayÄh ^ z .
Zusammenkunn früh 9 Uhr auf der

stmenseer All e am .s, ß. au«a iDurtachrrL eg.
'

: Karisrnhc den 6. März 1872 .
Gioßh. Vezirkssorst. i Eggenstein ,

v. K leiser .

Geschäflseröffnumz a Empfehlung.
fDurlcrch ) -Hiermit zeige ich erAföcnst an , daß ich in hiesiger Stadt ein

öffentliches Geschäftsbureau B Agenturgeschäft
eröffnet habe .

Mit dieser Anzeige empfehle mich dem hiesigen wie auswärtigen Publikumin Besorgung : von . An - und Verlaus von . Liegenschaften ; Anschaffung von Kapi¬talien jeder Größe ; Betreibung und Einzug von Forderungen ; Abhaltung von
Fahrnißversteigerungen ; Fertigung von Pcivaturkundcn jeder Art ; Abrechnungen ;Liquidationen bei Ganten und Vollstreckungssachcn ; Geburt «- , Ehe - und Todten -
buchsauszüge ; Nerkündschcine zu Heirathsgesuchen ; sowie Feuer -, Lebens - und
RentenverMerungcn re. re. re .

- - Duökäch im Februar 1872 .

Max Weißinger ,
Spitalstraßc Nr. Ui , II . Ltock.

Für Konfirmanden
empfehle ich eine schöne Auswahl silberner Uhren zu mäßigenPreisen unter Garantieleistung

5 Marktplatz 5 — Karlsruhe.

Ties eingewurzelter Rachen-Katarrh !
Herrn L . ZS. Hgers , Fencheshonigextrakt - Fadrik in Breslau .

H oyenfeld , bei Siitzingen, (Baycrn) , 2 Cktobcr l8il .Da mir Ahr - Fenchel) omgexn-akl, den Sie mir ficmidUch znschictu », gegen meinen leidersch»» tief « ngewin'Zelleii Racheukatanh dlö jetzt erspiiestliche Tlenste gelein . i hat , jo ersuchech Cie , inir balüi>fil 8 groste filaschc» gegen Postvorschust ; » schickest.
HochachningSroli -Ihr ergebener Sprangcr , Psarrverwcser.Der weltbekannte v . W . Ggerostche Fenchelhonigextraki wird leider oielsach eon IndustrieRicher» nächgepfiischst. so das; diS Pub .ilum in seinem eignet ! Interesse beim Ankauf sch >osrsichiig sein '«mtf d-rraus ackten must , das, jede ftlascke Siegel , Faksimile, sowie iin Glas.eing «bp.umt -d^. Aiema „ L . W . Hgers in Zjreskau " trägt , und dast derjetbe nur allenacht zu Hatzen ist bei ^ rrjkrre » M Duvkach ,

klle Sorten Sommerhand -
schnhe >n Vaumwoll , FilticoS uyd,
Haivlklden siir Damen unv Linder ,
Klst ugar « und seidene Killet -St « » ch- r,
sowie .Hlkatzeha» - sthnhe >n schöosttr Aus¬
wahl zu

'
de» billigsten Pieisen

August Griev .
Zu verkaufen:

ei« Nußbaumstamm , Wiese » « und
Ewigkleeheu hat zu verkaufe »

Christof Jung ,
Kelterstraße Nr . 19 .

Deuiiche - u . tluzerner,
Pferdezahnmaisame ikaniickier, Hanfsamen , Wickei

Leinsamen , Hirsen und Rübsame »
empfi . dtt

Julius Löffel in Vurlach.
Nechkamin, elu noch) zreinttch

nrueo , Z Meter
lang u . 24 Ceniimeter weil , ru veikausen

Herrenstraße Nr . 17 .

Aepsel- und Birneu -
Hochstämme, LL.s

" " '
A . Lutz in Durlach .

Blasbalg ,
(r-scadronjchinied Wolf

in Dnrlach .

Unterzeichneter nj .nuir logirich oder au
Oster » einen jungen Menschen unenlgelk
lich in die Lehre arn .

Josef Hölzle ,
Ccl 'tlMe , in Bilfingen

I " nge , Aeptel -Obstbäume,
lind zu verkaufen

Mittelstraße 12 .

Für Konfirmanden
<»>p,ehle ich schöne iwrvarze und weiße
Handschuhe , Chemiffctten u . seidene
Halstücher » I aNen Färben zu den
billigsten Preisen

Zulle Schroly,
Hauptstraße 40

Wurzelreben zu verkaufen.Gut beil'Ntteit , grnnir Krachmost «
Gutcdel , wecher Rißling , grüner Syl -
vaaer , >o,h Burgunder , grüner Elb -
singe ve >kaust

Üonrad Krieger in Grötzingen .
F . W Stengel

empfiehl ! :
Erbsen , ganre, geschälte und gerissene,
(Linsen und Wohne « , blaue und gelbe
Saaterbsen , Kernen -, Wekschksrn- u.
amer . Holdgries , itak. Maccaroni ,
Nudeln L oft. Sago .

Süße Milch L ^
kaust foiiioäbrend

W . Schweizer , Miitel 'lraße 3 .

Schubkarren, ein gui erhal¬
tener , ist zu ver¬

kaufen ; Schwanenstraße 4 , Durlach .
Rev.ktii
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